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Erfahrungsbericht – Erasmussemester in Halmstad 

Vorbereitung / Bewerbung: 
 
Mit der Vorbereitung und Bewerbung rate ich jedem, genügend Zeit einzuplanen und 

früh genug alle erforderlichen Unterlagen zusammenzusuchen. Ich habe mit meiner 

Bewerbung – die sowohl online (über Mobility Online) als auch schriftlich abzugeben 

ist - ca. einen Monat vor der Abgabefrist und direkt nach der Infoveranstaltung Mitte 

Januar begonnen. Diese gibt man dann beim Büro für Praxis und Internationales ab, 

dessen Mitarbeiterinnen einem in der Bewerbungsphase und auch im weiteren 

Bewerbungsverlauf immer zur Seite stehen und weiterhelfen.  

Wenn man dann die Zusage für eine Gastuniversität erhalten hat, wird man von einer 

Koordinatorin dieser Universität kontaktiert und erfährt die weiteren 

Bewerbungsschritte. Sehr schnell musste ich auch dort eine online Bewerbung 

durchführen, die aber nur reine Formsache darstellte (notwendige Dokumente, wie 

Personalausweis, hochladen etc.). Danach muss man sich ebenfalls noch einmal über 

ein staatliches Bewerbungssystem (www.universityadmissions.se) anmelden und die 

Kurse angeben, die man belegen möchte. Die Kurse findet man auf der Homepage 

der Universität unter „Exchange Students“. Dort gibt man das jeweilige Semester an 

und dann werden einem die entsprechenden Kurse, die angeboten werden, angezeigt. 

Nach 4-5 Wochen hatte ich zunächst eine Absage für einen meiner fünf gewählten 

Kurse erhalten, aber nach kurzer Zeit bin ich auch dort nachgerückt und hatte alle 

meine Kurse bekommen (die Bewerbungsschritte werden auch noch einmal genau auf 

der Homepage unter „Exchange Students“ der Universität erklärt). Kurz vor dem Antritt 

des Auslandssemesters wird man aufgefordert einen Sprachtest in der jeweiligen 

Unterrichtssprache des Gastlandes durchzuführen. Dieser beeinflusst jedoch in keiner 

Weise den Aufenthalt und den Zuschuss von ERASMUS. 

 

Anreise: 

Da sich Halmstad genau zwischen Göteborg und Malmö befindet und auch 

Kopenhagen nicht allzu weit entfernt liegt, gibt es viele Wege für die Anreise. Alle drei 

Orte sind mit dem Flugzeug erreichbar woraufhin man mit dem Zug weiter nach 

Halmstad reisen kann, was viele meiner Freunde getan haben. Einige sind aber auch 

nur mit Zug oder auch mit Bus angereist, was natürlich sehr viel mehr Zeit dauert. 

Ich hatte das Glück, dass meine Eltern sich ein Wochenende frei genommen haben 

und mich mit Auto hinbringen konnten. So konnte ich sehr viel mehr Gepäck mitbringen, 
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als diejenigen, die geflogen sind. Wir waren ca. 7 Stunden unterwegs und sind 

zwischendurch mit der Fähre von Puttgarden nach Rödby rübergefahren. Hier würde 

ich aber raten früh genug die Fähre zu buchen, da die Tickets sonst recht teuer sein 

können. 

 

Unterkünfte: 

Bei der Bewerbung an der Halmstad Universität wird man u.a. gefragt, ob man 

Unterstützung bei der Unterkunftssuche bekommen will und ich kann nur empfehlen 

dem nachzugehen. So habe ich gegen Ende Mai eine E-Mail mit einem Link und einem 

Passwort erhalten (www.medlem.karen.hh.se). Dort habe ich mich zunächst registriert 

und mich daraufhin gegen eine kleine Gebühr bei der Student Union (oder auch 

Student Karen, eine Studentenhilfe aus der Universität) über diese Seite angemeldet. 

Auf dieser Seite bekommt man 4 verschiedene Möglichkeiten für die Unterkunft 

angeboten, die man in ein Ranking setzen musste: Einzel- oder Doppelzimmer im 

Wohnheim Krusbäret oder 2er oder 3er WG im Wohnheim Hertig Knut. Auf die 

Anmeldung bei der Student Union komme ich später noch einmal zurück. 

 

 Krusbäret: 

Das Krusbäret ist ein zentral gelegenes Studentenwohnheim, aufgeteilt in ein A 

und C Gebäude. Hier sind die meisten Exchange Students untergebracht und 

auch ein paar schwedische Studenten wohnen dort, wobei diese eher im A 

Gebäude zu finden sind. Man braucht ca. 7 Minuten mit Fahrrad zur Uni, einige 

sind aber auch zu Fuß gegangen. Auch in die Innenstadt benötigt man nur 10 

Minuten mit Fahrrad. Es gibt aber auch eine direkte Busverbindung vom 

Krusbäret bis in die City.  

Das Wohnheim besteht aus drei Stockwerken mit jeweils 4 Küchen, die man 

sich mit ca. 8-14 anderen Studenten teilt. Es gibt Einzel- und Doppelzimmer, 

die alle ein eigenes kleines Bad mit Dusche besitzen. Man bekommt ein Bett, 

ein Schreibtisch mit Scheibtischstuhl und Lampe, ein Regal und einen 

Kleiderschrank gestellt. Auch WLAN ist in der Miete enthalten, jedoch muss 

man sich den Router bei der Student Union gegen eine Gebühr von 30€ 

ausleihen. 

Im Keller des Wohnheims befinden sich zwei Waschräume mit jeweils zwei 

Waschmaschinen und zwei Trocknern. Hier trägt man sich für die gewünschte 
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Waschzeit ein. Dies sollte man jedoch immer rechtzeitig machen, da zwei 

Waschräume für so viele Studenten recht wenig sind. 

Ich hatte das Krusbäret und das Einzelzimmer auf den ersten Platz gesetzt und 

habe meinen Wunsch auch erfüllt bekommen. Ich hatte keinen getroffen, der 

nicht seinen Erstwunsch bekommen hat. Überraschend viele hatten sich für ein 

Doppelzimmer entschieden, da das Einzelzimmer von allen Optionen die 

teuerste ist. 

Zum Zustand des Wohnheims ist zu sagen, dass es nicht mehr das neueste 

Gebäude ist, aber ich habe mich trotzdem sehr schnell wohl gefühlt und mein 

Zimmer mit Fotos und Deko aufgewertet. Die Küchen unterscheiden sich sehr. 

Einige waren dreckiger und schlecht ausgestattet, andere waren wirklich sehr 

sauber und gut ausgestattet, recht gemütlich und konnten gut als 

Aufenthaltsraum genutzt werden. Hierbei kommt es jedoch darauf an, wie man 

sich mit den anderen Studenten organisiert und dann evtl. einen Putzplan 

entwirft. 

Insgesamt kann ich das Krusbäret aber nur jedem empfehlen, da die Lage 

perfekt ist, alle Studentenpartys dort stattgefunden haben und immer viel los ist. 

  

Hertig Knut: 

Das Hertig Knut ist ein weiteres Wohnheim mit 2er und 3er Apartments 

zwischen denen man wählen muss, wobei auch hier die Schlafräume geteilt 

werden. Es gibt ein eigenes Bad und eine Küche. Das Wohnheim liegt mit 2 

Minuten Radweg außerdem am nächsten zur Uni und 15 Minuten Radweg 

immer noch sehr nah zur Innenstadt. Ich habe nie wirklich Beschwerden über 

das Wohnheim gehört, jedoch haben dort recht wenige der Exchange Students 

gewohnt. 

 

Einige Studenten haben aber auch auf die Unterstützung der Universität verzichtet und 

sich bei einer anderen Studentenunterkunft nahe das Strandes selbst beworben: 

Strandparken. Das sind mehrere Bungalows in denen entweder 4 oder 8 Personen 

leben. Jeder hat sein eigenes Zimmer (ziemlich klein), Küche und Bad werden geteilt. 

Im Sommer hatte die Unterkunft wegen der Nähe zum Strand eine tolle Lage, im Winter 

dagegen war der Weg dorthin bei Glätte etwas gefährlicher. Insgesamt jedoch ist es 
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am weitesten von der Uni entfernt (ca. 15-20 Minuten mit Fahrrad) und auch zur 

Innenstadt hat es sehr viel länger gedauert.  

Außerdem habe ich auch vom Hotel Natti Natti gehört, das auch Studenten unterbringt. 

Die Zimmer sind sehr modern und gut möbliert. Jedoch muss man sich dort früh genug 

bewerben, was gegen Anfang Mai war, wenn ich mich richtig erinnere. 

Sehr wenige haben es geschafft selbstständig eine Wohnung bzw. WG in Halmstad 

zu finden, da diese sehr begehrt sind. Das lohnt sich aber nur, wenn man 1 Jahr oder 

länger dort studiert. 

 

Universität und Formalitäten: 

Die Universität hat mir wirklich sehr gut gefallen. Es ist ein großes Gelände mit vielen 

neuen und modernen Gebäuden und guter Ausstattung. Zu Beginn muss man sich 

beim Service Center melden und bekommt Unterlagen, um sich online zu registrieren. 

Die Mitarbeiterinnen des Servicepoints sind stets sehr freundlich und helfen einem bei 

allen Angelegenheiten. Hat man sich also online registriert, muss man eine 

Studentenkarte mit Bild anfertigen lassen. Diese Karte kann man in der Bibliothek zum 

Drucken verwenden, indem man vorher Geld darauf lädt oder aber auch in vielen 

Geschäften in Halmstad vorzeigen, um Rabatte zu erhalten. Die Bibliothek ist ein 

perfekter Ort zum Lernen und auch für Gruppenarbeiten gut geeignet. Des Weiteren 

verfügt die Uni über eine Mensa, die sehr gut sein soll. Ich persönlich habe dort aber 

nie gegessen, da jede Mahlzeit ca. 8€ gekostet hat und ich das recht teuer fand. Ein 

beliebter Treffpunkt war außerdem das Fitnessstudio der Uni, das auch sehr viele 

Sportkurse angeboten hat.  

Zuletzt wollte ich noch einmal auf die Student Union eingehen. Das Büro befindet sich 

direkt neben dem Service Center im Hauptgebäude. Die Student Union ist für alle 

Unterkünfte (die sie selbst anbieten) und Mietangelegenheiten zuständig und 

organisiert viele Ausflüge. Wie ich bereits erwähnt habe, sollte man auf jeden Fall den 

Mitgliedsbeitrag bezahlen, der bei ca. 30€ liegt, da man nur so an den 

Orientierungstagen teilnehmen kann. Diese Orientierungstage nennen sich 

„Nollning“ und dauern 10 Tage. Auch dafür muss man noch einmal einen Beitrag von 

50€ bezahlen, aber es lohnt sich. Man lernt viele Exchange Students und auch 

schwedische Studenten kennen, spielt Spiele, feiert abends zusammen und bekommt 

alles Wichtige für das Semester gezeigt und erklärt. Ich habe dort viele Kontakte 

geknüpft und Freunde gefunden und ich finde nach wie vor, dass es das beste war 
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dort teilzunehmen. Soweit ich weiß, werden diese Orientierungstage jedoch leider 

immer nur zum Wintersemester hin angeboten. (hier sind zwei Links dazu, um sich ein 

kleines Bild davon machen zu können: www.xchange.nollning.nu oder 

www.nollning.nu)  

 

Kurse: 

Wie bereits anfangs erwähnt, habe ich 5 Kurse gewählt, die ich mir auch alle 

anrechnen lassen konnte. Das Semester ist in Schweden in zwei Hälften aufgeteilt mit 

einer kleinen Prüfungsphase zwischendrin. Die meisten wählen für die erste Hälfte 

zwei Kurse und für die zweite Hälfte zwei. Bei mir sah es etwas anders aus, da ich 

zwei Kurse belegt hatte, die das gesamte Semester über liefen. Kurswechsel waren 

soweit ich es bei anderen Mitstudenten mitbekommen habe auch kein Problem, sofern 

man sich rechtzeitig darum gekümmert hat. 

 

 Business Culture I: 

Der Kurs beschäftigt sich mit verschiedenen Kulturen, typische Vorurteile und 

Klischees und worauf man achten muss, wenn man in der Business Welt auf 

andere Kulturen stößt. Man bespricht viele Kulturmodelle und behandelt zwei 

größere Aufgaben in 5er Gruppen, die dann auch präsentiert werden. Nach 8 

Wochen folgt eine Prüfung, die sehr gut zu schaffen ist. Der Dozent war sehr 

nett und hat versucht alles interessant zu gestalten. Bei den Prüfungen an der 

Uni war es üblich die Dauer der Prüfungen auf die Maximaldauer von 5 Stunden 

anzusetzen. Diese Prüfung war zwar auch auf 5 Stunden angesetzt, jedoch 

brauchte man höchstens eine halbe Stunde. 

 

Introduction to Organisation: 

Dieser Kurs war der aufwendigste von allen, was mir auch von Anfang an 

bewusst war, da ich mich durch andere Auslandsberichte darüber informiert 

hatte. Jedoch konnte ich damit mein Projektmodul abdecken, weswegen ich ihn 

belegt hatte. Auch hier wird der Fokus auf Gruppenarbeit gelegt. Man muss 3 

Case Studies analysieren und präsentieren und zuletzt eine Projektarbeit 

schreiben und präsentieren. Abschließend folgt eine Prüfung, die auch gut zu 

schaffen ist, wenn man sich alle 3 Case Studies noch einmal genau anschaut, 

da sie darauf beruht, und das Kursbuch vorher gut präpariert, da man das Buch 
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mit in die Prüfung nehmen kann. Auch diese Prüfung war für 5 Stunden 

angesetzt, die man aber auch brauchte, da man viel analysieren musste.  

 

Business Culture II: 

Diesen Kurs hatte ich in der zweiten Hälfte des Semesters belegt. Er baut auf 

Business Culture I auf und beinhaltet auch 2 größere Gruppenarbeiten und 

darauffolgende Präsentationen. Hierbei mussten wir eine Marktanalyse 

schreiben und auch noch einmal verschiedene Kulturmodelle analysieren. Hier 

gab es keine Prüfung. Insgesamt ist der Kurs auch auf jeden Fall machbar und 

einfach. 

 

Speaking and Writing in English: 

Diesen Kurs hatte ich das gesamte Semester alle zwei Wochen, da der Dozent 

die Gruppe aufgrund der Größe geteilt hat. Man hat noch einmal viele nützliche 

Sachen aufgefrischt und es hat wirklich Spaß gemacht, da der Dozent sehr 

locker und witzig ist. Wir mussten insgesamt 7 Essays schreiben und eine 5-

Minuten Präsentation mit beliebigem Thema halten. Diesen Kurs habe ich als 

General Studies Kurs an der Uni Bremen anrechnen lassen. 

 

Swedish as a foreign language I: 

Der Kurs wurde von dem Dozenten von Speaking and Writing in English geleitet 

und war dementsprechend auch sehr gut und lehrreich. Auch dieser Kurs ging 

über das gesamte Semester. Der Kurs war sehr interaktiv und der Dozent hat 

sich sehr darum gekümmert, dass wir viel Übung bekommen und Fortschritte 

machen. Man hat also viel schwedisch gesprochen und alle Basics gelernt. 

Zwischendurch gab es kleine Tests und zum Schluss folgten eine mündliche 

und schriftliche Prüfung. Auch diesen Kurs habe ich als General Studies 

anrechnen lassen. 

 

Halmstad: 

Halmstad ist ein Ort mit ca. 90.000 Einwohnern. Er hat für mich die perfekte Größe, ist 

also nicht zu groß und nicht zu klein. Man bewegt sich hauptsächlich mit Fahrrad fort 

und kann auch alles Wichtige damit gut erreichen. Lebensmittel kann man sehr gut im 

ICA MAXI einkaufen, da es genau neben der Uni liegt und man so direkt nach den 
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Seminaren dort hingehen kann. Aber auch das WILLY’S ist sehr gut, was sich nah 

beim Krusbäret befindet. Es gibt ebenfalls ein LIDL, der aber etwas weiter weg liegt. 

Die Innenstadt ist wunderschön und es gibt viele tolle Läden zum Shoppen und 

Restaurants und Bars. Auch zum Feiern gibt es genügend Möglichkeiten. Durch die 

stadteigenen Strände und dem nahe gelegenen Tylösand (der bekannteste Strand 

Schwedens), hatte man bei gutem Wetter viel Auswahl und auch sonst gab es viele 

Alternativen, um die Freizeit zu gestalten. Zum Beispiel waren wir an einem 

Nachmittag in der Hockey Arena und haben ein Spiel der Hockeymannschaft von 

Halmstad gesehen. Es gibt ein großes Hallenbad, eine Sportsbar mit u.a. einer 

Bowlingbahn, man kann gut in der Umgebung wandern gehen oder auch nach Malmö, 

Göteborg, Kopenhagen, Stockholm, Lund oder Oslo reisen und sehr viel mehr. 

 

 

 

Sonstiges / Tipps: 

Was ich jedem rate, der nach Halmstad kommt, ist dort ein Fahrrad zu kaufen oder 

aber selbst eins mitzubringen, falls man mit Auto kommt. Da ich von meinen Eltern 

hingebracht wurde, konnte ich auch mein Fahrrad mitbringen, womit ich auch sehr 

glücklich war. Jedoch gibt es in Halmstad genügend kleine Fahrradläden die schon 

Fahrräder ab 40€ verkaufen, wobei man nicht die beste Qualität erwarten kann.  

Für 4-5 Monate ist es aber vollkommen ausreichend.  

Des Weiteren würde ich auch einen Reisepass mitnehmen, falls man einen Trip nach 

St. Petersburg oder Helsinki plant. 

Halmstad	
Nissan	Fluss	



Högskolan	i	Halmstad	 Wintersemester	2016/17	 Bachelor,	BWL,	5.	Semester	

Außerdem kann ich jedem nur dazu raten die Lappland Tour mitzumachen, die von 

der Student Union bzw. UFO Halmstad angeboten wird. Es ist eine 5-tägige Tour nach 

Nordschweden, die ca. 400€ kostet. Es ist viel Geld, aber jeder Cent davon lohnt sich. 

Wir haben eine Hundeschlittentour und Schneemobiltour gemacht, waren bei den 

Samis, die Ureinwohner Lapplands, und haben Rentiere gestreichelt und das absolute 

Highlight waren natürlich die Nordlichter. Für mich war das eines der schönsten 

Erlebnisse in meinem Leben. 

Man sollte unbedingt eine Kreditkarte beantragen und nach Schweden mitnehmen, da 

man dort alles mit Karte zahlt. Selbst Briefmarken werden dort mit Karte bezahlt. 

Natürlich hatte man immer etwas Bargeld dabei, aber die Kreditkarte war der 

Hauptzahlungsweg. 

 

 

Zurück in Deutschland: 

Wenn man wieder in Deutschland angekommen ist, muss man die Confirmation of 

Study Period, ein Dokument, das man zu Beginn und gegen Ende des Aufenthaltes 

von der Gastuniversität unterschreiben lässt, im Original der Universität zuschicken 

oder persönlich vorbeibringen. Auch den Erfahrungsbericht über das 

Auslandssemester muss man im Mobility Online Portal hochladen. Daraufhin wird man 

aufgefordert einen zweiten Sprachtest durchzuführen, der nur für die Statistik gedacht 

ist und keinerlei Einfluss hat, und auch ein EU-Survey auszufüllen. Das Transcript of 

Records, das Dokument, das alle Noten bescheinigt, lädt man ebenfalls im Mobility 

Online hoch.  

 

Fazit: 

Rückblickend kann ich sagen, dass das Auslandssemester allgemein die beste 

Entscheidung meines Lebens und Halmstad dazu das i-Tüpfelchen war. Anfangs hatte 

ich gezweifelt wegen der Größe der Stadt. Ich hatte etwas Sorgen, dass es zu klein 

sein könnte. Aber ich habe mich dort unglaublich wohl gefühlt und habe die Stadt, das 

Land und vor allem die Erinnerungen vollkommen in mein Herz geschlossen. Ich habe 

viele tolle Erfahrungen gesammelt, aber vor allem viele Freunde aus den 

unterschiedlichsten Ländern gefunden. 


